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Bibliographisches.

J Jakob Anleitung zur chemischen Gesteinsanal)sc (VII -t 81 S) Born-
traeger, Berlin 1928 (Sammlung naturwissenschaftlicher Praktika,
Bd 15)

Procurer au\ etudiants un guide leur permettant de mener a bien
Popeiation longue et delicate qu'est Panalyse d'une röche et de Pexecuter
dans le laps de temps le plus court possible, tel est le but que M Jakob
s'est propose Disons tout de suite qu'il y a pleinement reussi ce ne sont
pas seulement les etudiants qui trouveront avantage a suivre les preceptes
reunis dans le petit livre en question, mais tous ceux — chimistes de carnere
et analystes d'occasion — qui ont d faire des analyses de roches sihcatees

Cette appreciation se justifie aisement
On apprend, en effet, en se mettant a l'ecole du piof Jakob, que

l'analyse chimique n'est que le corollaire de l'examen d'une röche a l'aide
du microscope, et que cet Instrument tst Pauxihaire indispensable qui dicte
les conditions dans lesquelles se feront toutes les Operations anahtiques,
depuis la preparation de l'echantillon jusqu'a l'interpretation des resultats,
en passant par la desagregation et les autres Operations que Panal)se
comporte On y apprend aussi a travailler avec discernement, a ne pas
perdre son temps a la recherche d'une precision superflue et a concentrer
son effort dans la poursuite de la seule exactitude utile

Le guide du prof Jakob n'est pas un abrege de traites d'anal>se plus
etendus C'est une oeuvre coherente, qui se suffit a eile meme puisqu'elle
realise parfaitement le dessein de son auteur mettre les etudiants en

possession de methodes pratiques soigneusement choisies et controleeb dans
tous leurs details Ce travail de selection ne pouvait etre accompli que pai
un chimiste de grande experience Or cette experience est tout le contrane
de la loutine, eile repose sur l'observation sagace des phenomenes mis en

jeu, veritable analyse intellectuelle qui interprete et soumet a la critique
chaque fait, meme usuel et repute banal, avant de l'enregistrer

Dans ces conditions, l'apprenti analyste qui executera fidelement les

manipulations presentes procedera avec la certitude d'obtenir un resultat
satisfaisant Mais des avantages plus durables et plus precieux encore que
la securite dans le travail resulteront de Pusage de ce guide la lectuie du
commentaire perpetuel qui accompagne, sous la forme de notes mfia-
paginales, la description detailiee des Operations d executer obligera
Petudiant a faire oeuvre intelligente au heu d'apphquer automatiquement
des recettes de cuisine Ainsi comprise, Panalyse d'une röche cesse d'etre
une täche fastidieuse eile devient un travail instruetif, eile est promue a la

dignite &Operation scientifique
L'espnt critique qui a guide l'auteur dans le choix dis methodes

adoptees l'a infailliblement eonduit a lemplacer ou a lajeunir des modes

operatoires que la routine faisait passer pour invariables Les principales
innovations introduites par le prof Jakob sont les suivantes emploi, pour
la Separation et le dosage des sesquioxydes et du TiO*, de 3 procedes
differents, dont chacun est determine par la teneur de la röche en titane
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et en manganese, execution dans un courant de vapeur (et non plus dans

une atmosphere de C02) des preparatifs au dosage de FeO, dosage de

l'eau par des methodes dont le choix depend de la composition mineralogique
de la röche, Interpretation des resultats numeriques indiquant la pioportion
de Peau volatile au-dessous de 110u

L'ouvrage de M Jakob mentait de paraitre sous une forme lrre-
prochable C'est a quoi la maison d'edition Borntraeger a vouc tous ses

soins II en sort sous la forme d'un petit volume au texte correct, espace,
lisible a grande distance, relie de toile bistre, c'est a dire sous la livree
qui convient a un aide de laboratone L Deverin
KONRAD PRESSEL Experimentelle Methode der Vorausbestimmung der Ge¬

steintemperatur im Innern eines Gebirgmassivs München und Berlin
1928, Verlag von R Oldenbourg (X 58 Seiten mit mehreren,
z T farbigen Einschalttafeln und zahlreichen Textfiguren)

Prof Pressel, vormals Oberingenieur der Baugesellschaft auf der Sud
seite des Simplon-Tunnels, setzt sich zur Aufgabe, die Gesteintemperaturen,
welche im Innern eines Gebirgmassivs, insbesondere längs einer Tunnelachse
zu erwarten sind, mittels eines Modellversuches vorauszusagen Der Versuch
gründet sich auf die Überlegung, dass der aus dem Innern der Erde nach
deren Oberflache gerichtete stationäre Warmestrom durch den Zustand eines
künstlichen elektrostatischen Feldes konform abgebildet wnd, so dass die Be

Stimmung der Temperatur an ngend einem Punkte des Gesteins sich
ersetzen lasst durch die Ermittelung des elektrostatischen Potentials im
entsprechenden Punkt des künstlichen Feldes Zu dem Zweck denke man sich

„auf der Karte der Erdoberflache ein Rechteck abgegrenzt, dessen
Langseiten mit der Tunnelachse gleichlaufen und gleich weit von der Tunnelachse,

und dessen Querseiten gleich weit von den Tunnelmundungen
abstehen Den unter diesem Rechteck liegenden Erdkorper denke man sich
durch eine wagrechte Ebene in solcher Tiefe abgegrenzt, dass diese Ebene
selbst als Isothermalflache betrachtet werden kann Nun verfertige man in
passendem Masstab von dem so abgegrenzten Gebiet der Erdoberflache ein
Hohlmodell, belege die Innenflache etwa mit Aluminiumfohe", unterteile
den Belag „nach Schichtenlinien von 600 m Hohenabstand und nach Kamm-
und Tallinien in eine grosse Zahl gegeneinander elektrisch isolierter Felder"
und lade sie einzeln so, „dass z B die Anzahl Volt Spannung eines
Gebietes genau gleich sei der Anzahl Grad Celsius mittlerer Jahresboden-
temperatur des entsprechenden Gebietes in der Natur An die Stelle der
untern ebenen Grenzflache des Eidkorpers bringe man eine ebene Metallplatte

— untere Platte genannt — und lade diese auf so viel Volt, als
Grad Celsius Temperatur in der Tiefe der Grenzebene in der Natur
herrschen" Ist diese Temperatur nicht genau bekannt - und das trifft in
praxi immer zu —, so wird man der untern Platte eine willkürliche Spannung

geben und von der Beziehung ausgehen, dass die Spannungsuntei-
schiede zwischen zwei Punkten im Modell (innerhalb des Ubereinstimmungs-
gebietes) pioportional seien den Temperaturunterschieden in der Natur Dann
aber sind die „Spannungen, welche den einzelnen Belagfeldern des Ilohl-
modells, entsprechend den mittleien Bodentemperaturen" erteilt werden
müssen, durch einen besonderen Vorversueh zu bestimmen Die Messung
der längs der Tunnelachse herrschenden Spannungen ermogheht die Aut-
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Zeichnung einer Spannungskurve, aus dei die Gesteintemperaturen derart
abgeleitet werden können, dass man, von den Tunnelmundungen ausgehend, auf
Strecken, die im Richtstollen bereits aufgefahren sind, Spannungen in Volt
der in Celsiusgraden gemessenen Temperatur proportional setzt Demnach
kann z B die zu erwartende Höchsttemperatur nicht vor Inangriffnahme
des Baues vorhergesagt werden, sondern erst, wenn beiderseits der Tunnel
/um zweiten, dritten u s w km vorgetrieben ist — fur die Installation der
maschinellen Anlagen immer noch fiuh genug

Auf die unterschiedliche Wärmeleitfähigkeit der verschiedenen Gesteine,
welche das Gebirgmassiv aufbauen, ist vorerst nicht Rücksicht genommen, da

ja praktisch die notigen geologischen Unterlagen z T fehlen

Prof Pressel wendet diese Gedanken auf das Gotthard- und Simplon-
tunnel an Die untere Platte ist bei 8203 m bezw 6000 m unter dem

Meeresspiegel angenommen und wird je auf 200 Volt geladen Die längs
der Tunnelachse gemessenen Spannungen sind tabellarisch zusammengestellt
und graphisch veranschaulicht Zum Vergleich von Spannungs- und
Temperaturkurve werden beim Simplontunnel nordlich 4, südlich 1,5 km, beim
Gotthardtunnel beiderseits 4 km herangezogen Daraus ergeben sich als
berechnete Höchsttemperaturen 55,6° bezw 32,6°, wahrend 55,4° und 30,4°
gemessen wurden Die Übereinstimmung ist also glänzend In Einzelheiten
bestehen freilich giossere Abweichungen zwischen Beobachtung und Rechnung

So haben wir das

errechnete gemessene
Maximum

im Gotthardtunnel bei km S 5,5 S. 7,5
im Simplontunnel bei km N. 9,5—10,0, S 9,0 N. 8,05

Ferner ist im Simplontunnel zwischen N 7,5 und N 8,5 die gemessene
Temperatur etwas hoher als die enechnete, wohl infolge des nördlichen
Einfallens der Gesteinsschichten, hingegen bleibt im sudlichen Teil des
nämlichen Tunnels wegen des Auftretens „heisser" und „kalter" Quellen die
beobachtete Temperatur sehr stark hinter der gemessenen zurück Unter dem
Andermatterboden macht sich eine unbekannte Wärmequelle bemerkbar usw
Besondere Verhaltnisse dieser Art können sich bei der Umrechnung der
Spannungskurve in die Temperaturkurve kompensieien (z B beim Gotthaid),
wenn man nur die allerersten km des Tunnels zum Vergleich heranzieht,
sie werden von selber belanglos, wenn man entsprechend dem Vordringen
des Stollens immer neue Verbesserungen anbringt Pressel gibt diesbezüglich
ein grosses Zahlenmaterial

Auch geothermische Tiefenstufen berechnet Pressel So findet er
zwischen den Geoisothermen von 20 ° und 80 °

Gotthard Simplon
nördliche Mundung 33,0 m 1° C 23,3 m/1 ° C

Station N 7,46 bezw N 8,00 44,2 32,5
südliche Mundung 33,3 21,5

Im Bereich zwischen Erdoberflache und Tunnelhohe ist die mittlere
geothermische Tiefenstufe beim

Gotthard Simplon
46,14 m/io c 32,78 m 1° C
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Diese wenigen Hinweise zeigen, welches Interesse der Petrograph an
der elegant ausgestatteten Arbeit Piof Presseis finden kann

L W

Adressen bekannter Schweizer Strahler

Vielseitigen Wünschen entsprechend, seien hier die Namen einiger
Schweizer Strahler bekanntgegeben Die Liste soll späterhin ergänzt werden
Allfalhge Angaben nimmt die Redaktion gerne entgegen

Jos Bielander, Lax (Wallis)
Ist schon alter, hat aber noch reiche Auswahl in Pvrit, Quarz, Fluorit,
Calcit, Dolomit, Adular

Jos Mutter, Lax, (Wallis)
Fluorit, Desmin, Stilbit

Gabriel Tenisch, Emen (Wallis)
Im Binnental scheint man dem Strahlen nicht mehr stark obzuliegen
Am meisten soll sich noch

Ernest Klemenz, Binn (Wallis)
damit abgeben Andere Namen sind

Ant Imhof I

Alb Kiechler alle in Binn (Wallis)
Jos Tenisch |

Die Fundstellen im Dolomit vom Lengenbach verfallen von Jahr zu

Jahr mehr
Joh 1 Bergen, Boden bei Gut tannen (Hashtal, Bern)
Kasp Fahner-Huber, Guttannen
Alex Nagch, Bergfuhre/, Agerstein bei Guttannen
Hein Streun, Agerstein bei Guttannen
Hans von Weissenfluh, Guttannen
Ad Caveng, Postkalter, Sedrun (Graubunden)

Neuerdings strahlt einer seiner Sohne sehr erfolgreich Haematit vom
Cavradi, Sphen, Calcit etc vom Druntobel, Granat vom Maigeltal, auch

Mineralien vom Scopi
Ant Levi, Disla bei Disentis (Graubunden)

Z T prachtvolle Stufen aus V Medel, V Cnstallina, V Cavrein,
Scaleglia etc

Ant Tambornino, T/uns (Graubunden)
Unter anderem Erze aus dem Puntaiglas Sehr interessante Titanitc

Giovanni Jon, Guida, Airolo (Tessin)
Ca/lo Tacldei, San Giovanni, Bellinzona (Tessin)
Julius Mattli, Bergführer, Goscheneralp (Uri)
Gust Resek, Amsteg (Uri)

Hat zuweilen recht gute Stucke
Ant In sch, Bergführer, Bnsttn (Maderanertal, Un)
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